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Ihr persönlicher Plan, wenn in der Piaffe nichts mehr geht

Für wen ist dieses Arbeitsblatt?

Für fortgeschrittene Reiter, deren Piaffe-Training in einer Sackgasse steckt. Nicht für

Anfänger, die erste Schritte lernen wollen – sondern für Sie, wenn die Standardlösungen

nicht mehr greifen und die Frustration wächst. Dieses Arbeitsblatt ersetzt keine Lehrbuch-

Übungen. Es führt Sie durch einen strukturierten Prozess, den Grand-Prix-Ausbilder nutzen,

wenn konventionelle Korrekturen versagen: Diagnose, Strategiewahl und

Fortschrittskontrolle.

Wie Sie es verwenden:

Arbeiten Sie die drei Schritte ehrlich durch. Kreuzen Sie an, füllen Sie die Felder aus, treffen

Sie eine Entscheidung. Am Ende haben Sie einen konkreten, auf Ihr Pferd zugeschnittenen

Plan, der über das hinausgeht, was die meisten Trainingsanleitungen bieten.

Was Sie damit erreichen:

Einen klaren Fahrplan, um die Blockade systematisch aufzulösen – und die Harmonie in der

Piaffe (die höchste Form der Versammlung im Trab auf der Stelle) wiederzufinden. Denn

genau darum geht es bei der Arbeit mit spanischen und barocken Pferden: eine faire,

gymnastizierende Ausbildung, die das Pferd nicht in eine Sackgasse führt, sondern ihm

gerecht wird.

Wichtig: Dieses Arbeitsblatt ist ein Planungswerkzeug, kein Ersatz für die Beurteilung durch

einen erfahrenen Ausbilder vor Ort. Jedes Pferd ist individuell. Lassen Sie im Zweifel Ihren

Tierarzt eine körperliche Ursache ausschließen, bevor Sie den Plan starten.



Sofort-Check: Plateau oder tiefe Blockade?

Bevor Sie planen, müssen Sie wissen, womit Sie es zu tun haben. Ein Plateau

(vorübergehende Stagnation bei grundsätzlich positivem Training) erfordert andere

Maßnahmen als eine tiefe Blockade (eine sich verschlechternde Situation mit deutlichen

Stress- oder Verweigerungssignalen).

Beantworten Sie diese fünf Fragen ehrlich.

1. Reagiert mein Pferd auf die Piaffe-Hilfen mit aktiver Abwehr?

(Beispiele: Steigen, Rückwärtslaufen, Festmachen, Vorwärtsstürmen)

2. Zeigt mein Pferd Stresssignale, bevor die Lektion überhaupt beginnt?

(Beispiele: Ohren anlegen beim Aufsteigen, Schweifschlagen beim Durchparieren, generelle

Körperspannung auf dem Weg zum Viereck)

3. Wird die Qualität der Piaffe von Woche zu Woche schlechter, obwohl Sie regelmäßig

üben?

4. Haben Sie in den letzten vier Wochen mindestens drei verschiedene Standard-

Korrekturen ausprobiert, ohne Verbesserung?

(Beispiele für Standard-Korrekturen: kürzere Reprisen, Übergänge Schritt-Piaffe, Arbeit an

der Hand, häufigere Pausen)

5. Hat ein Tierarzt körperliche Ursachen (Rückenprobleme, Kissing Spines,

Gelenkerkrankungen, Hufprobleme) ausgeschlossen?

☐  Ja, fast immer.●

☐  Manchmal, wenn es überfordert ist.●

☐  Nein, es versucht es, hat aber keine Kraft oder Koordination.●

☐  Ja, die reine Erwartungshaltung löst bereits Anspannung aus.●

☐  Nein, erst während der Übung.●

☐  Ja, wir befinden uns in einer Abwärtsspirale.●

☐  Nein, es stagniert, wird aber nicht schlimmer.●

☐  Ja, nichts davon hat geholfen.●

☐  Nein, ich habe noch nicht systematisch variiert.●



Auswertung:

Ihre Antworten Einschätzung

Frage 5 = „Nein"
Stopp. Lassen Sie zuerst den Tierarzt prüfen. Kein

Trainingsplan ersetzt eine medizinische Abklärung.

Frage 4 = „Nein"

Sie sind möglicherweise noch im Bereich eines normalen

Plateaus. Probieren Sie zuerst systematisch Standard-

Korrekturen aus, bevor Sie unkonventionelle Wege gehen.

Fragen 1–3:

Mindestens zweimal

die erste Antwort

gewählt

Wahrscheinlich eine tiefe Blockade. Ihr Pferd zeigt Anzeichen

von Stress, Angst oder erlernter Hilflosigkeit (das Pferd hat

„gelernt", dass seine Reaktionen nichts ändern, und stellt die

Mitarbeit ein). Konventionelle Korrekturen allein werden hier

vermutlich nicht reichen.

Fragen 1–3:

Überwiegend die

zweite oder dritte

Antwort

Eher ein hartnäckiges Plateau. Die Ursache ist wahrscheinlich

stärker physisch als psychisch. Gezielte gymnastische

Maßnahmen können helfen.

Meine Einschätzung nach dem Sofort-Check:

☐  Tierarzt-Check steht noch aus → Termin machen, bevor ich weiterlese.

☐  Normales Plateau → Standard-Korrekturen systematisch ausprobieren.

☐  Tiefe Blockade → Weiter mit Schritt 1 dieses Plans.

☐  Hartnäckiges Plateau → Weiter mit Schritt 1 dieses Plans.

☐  Ja, mein Pferd ist klinisch gesund.●

☐  Nein, das steht noch aus.●



Schritt 1: Das Problem im Detail identifizieren

Ein Plateau hat selten nur eine Ursache. Kreuzen Sie alle Symptome an, die Sie in Ihrem

Training regelmäßig beobachten. Seien Sie schonungslos ehrlich – auch zu sich selbst als

Reiter.

Mentale Symptome beim Pferd

Physische Symptome beim Pferd

Symptome beim Reiter (oft übersehen)

☐  Allgemeine Unlust, Demotivation, „Dienst nach Vorschrift"●

☐  Angst oder Panik bei der Hilfengebung (erkennbar an geweiteten Nüstern,

Fluchtversuchen, Erstarren)

●

☐  Mentales „Abschalten" – das Pferd ist körperlich anwesend, aber geistig nicht mehr

erreichbar

●

☐  Erlernte Hilflosigkeit (das Pferd reagiert auf keine Hilfe mehr, wirkt resigniert)●

☐  Hohe Grundanspannung, die sich nicht durch Lösungsarbeit (Aufwärmphase mit dem

Ziel, Muskelspannung und Steifheit abzubauen) abbauen lässt

●

☐  Fester, blockierter Rücken (der Rücken schwingt nicht mit der Bewegung, fühlt sich

„wie ein Brett" an)

●

☐  Taktverlust oder Unregelmäßigkeit (die Hinterbeine fußen nicht mehr gleichmäßig)●

☐  Kein „Sitzen", keine Hankenbeugung (die Hinterhand senkt sich nicht ab, das Pferd

bleibt auf der Vorhand)

●

☐  Ausweichen über die Schulter (das Pferd driftet seitlich ab statt auf der Stelle zu

bleiben)

●

☐  Die Hinterbeine treten nach hinten heraus statt unter den Schwerpunkt●

☐  Zähneknirschen, Maulaktivität, Zungenprobleme (oft Zeichen von Verspannung oder

Schmerz)

●

☐  Verkürzter, hastiger Tritt statt federnd getragener Bewegung●

☐  Ich ertappe mich dabei, stärker zu treiben, um die gleiche Reaktion zu bekommen●



Mein Hauptproblem in einem Satz zusammengefasst:

_________________________________________________________________

Die vorherrschende Kategorie meiner Symptome ist:

☐  Überwiegend mental → Das Pferd kann wahrscheinlich, will aber nicht (mehr).

☐  Überwiegend physisch → Das Pferd will wahrscheinlich, kann aber (noch) nicht.

☐  Beides stark ausgeprägt → Das ursprüngliche Problem hat sich auf beide Ebenen

ausgeweitet.

☐  Ich werde ungeduldig oder frustriert während der Piaffe-Arbeit●

☐  Ich vermeide die Piaffe zunehmend im Training, weil ich den Konflikt nicht möchte●

☐  Ich bin unsicher, ob mein Timing und meine Hilfen noch korrekt sind●



Schritt 2: Den richtigen Lösungsweg wählen

Hier trennen sich die Wege. Nutzen Sie Ihre ehrliche Diagnose aus Schritt 1, um den

passenden Ansatz zu finden. Diese Strategien sind keine Erfindung – sie entsprechen dem,

was erfahrene Grand-Prix-Ausbilder in der Praxis tun, wenn konventionelle Korrekturen nicht

mehr greifen. Sie finden sie nur selten in Lehrbüchern.

Plan A: Der psychologische Neustart

WENN das Hauptproblem mentaler Natur ist (Angst, Stress, Demotivation, erlernte

Hilflosigkeit)…

Ziel: Freude, Vorwärtsdrang und Vertrauen wiederherstellen. Das Pferd soll wieder gerne

arbeiten – ohne die negative Verknüpfung mit der Piaffe.

Kernprinzip: Die Piaffe wird für einen definierten Zeitraum komplett gestrichen. Nicht

reduziert, nicht „nur ein bisschen angedeutet" – gestrichen. Das Pferd muss die Erwartung

verlieren, dass die Piaffe kommt.

Konkrete Maßnahmen:

Maßnahme
Häufigkeit

(Richtwert)
Wozu

Ausritte mit Bergarbeit (wo

möglich, Kletterpassagen im

Schritt und Trab)

ca. 2–3x pro

Woche

Förderung der Hinterhandaktivität

ohne Druck, mentale Erfrischung,

Wiederherstellung des

Vorwärtsdrangs

Cavaletti-Arbeit (niedrige

Stangen im Trab und

Galopp, variabel aufgestellt)

ca. 1x pro

Woche

Taktverbesserung, lockere

Rückentätigkeit, Abwechslung

Freispringen oder Freilaufen

in der Halle

ca. 1x pro

Woche

(optional)

Freie Bewegung, Selbstvertrauen,

Lösung vom Reiter



Maßnahme
Häufigkeit

(Richtwert)
Wozu

Lockere Dressurarbeit ohne

Piaffe

ca. 1–2x pro

Woche

Grundgehorsam erhalten, aber ohne

Versammlungsdruck

Empfohlener Zeitraum: Typischerweise 4–8 Wochen, je nach Schwere der psychischen

Belastung. In schweren Fällen auch deutlich länger. Beobachten Sie Ihr Pferd, nicht den

Kalender.

Wichtiger Hinweis: Die Häufigkeitsangaben sind Richtwerte. Sie hängen stark von Ihrem

Pferd, seiner Konstitution, dem verfügbaren Gelände und Ihrer Gesamtsituation ab. Passen

Sie den Plan an Ihre Realität an.

Plan B: Die indirekte Korrektur

WENN das Hauptproblem physischer Natur ist (fehlende Tragkraft, Taktfehler, blockierter

Rücken, mangelnde Hankenbeugung)…

Ziel: Die biomechanischen Voraussetzungen der Piaffe verbessern, ohne die Piaffe direkt zu

üben. Das Pferd wird gymnastiziert (systematisch in Kraft, Geschmeidigkeit und Balance

gefördert), ohne den Stress der fehlschlagenden Lektion.

Kernprinzip: Versammlung (das Aufnehmen von mehr Gewicht auf die Hinterhand bei

erhöhter Beweglichkeit aller Gelenke) wird über Umwege verbessert. Seitengänge (Übungen,

bei denen das Pferd sich gleichzeitig vorwärts und seitwärts bewegt, z. B. Schulterherein,

Travers, Renvers) im Schritt und Galopp sind dabei wirkungsvoller als wiederholte Piaffe-

Versuche im Trab.

Konkrete Maßnahmen:

Maßnahme
Häufigkeit

(Richtwert)
Wozu

Seitengänge im Schritt

(Schulterherein, Kruppeherein,

Traversale)

ca. 3–4x pro Woche,

in kurzen Reprisen

von je ca. 3–5

Minuten mit Pausen

Verbesserung der

Hankenbeugung, Lösen des

Rückens, Geraderichtung



Maßnahme
Häufigkeit

(Richtwert)
Wozu

Versammelnde Galopparbeit

(Schultervor im Galopp, kurze

Reprisen von Arbeitsgalopp zu

versammeltem Galopp)

ca. 2–3x pro Woche

Stärkung der Hinterhand-

Tragkraft, Förderung des

„Sitzens"

Übergänge Schritt-Galopp und

Galopp-Schritt

2–3x pro Woche, als

Teil der Galopparbeit

Verbesserung der

Reaktionsschnelligkeit und

des „Unter-den-Schwerpunkt-

Tretens"

Gezielte Rumpfmuskulatur-

Arbeit (Stangen, leicht

ansteigende Wege, Cavaletti

im Schritt)

ca. 1–2x pro Woche

Stabilität des Rumpfes als

Voraussetzung für getragene

Bewegung

Empfohlener Zeitraum: Typischerweise 6–12 Wochen. Muskulärer Aufbau und neue

Bewegungsmuster brauchen Zeit. Rechnen Sie mit mindestens 6 Wochen, bevor Sie eine

spürbare Veränderung in der Tragfähigkeit erwarten können.

Wichtiger Hinweis: Die Zeitangaben sind Erfahrungswerte. Alter, Rasse, Trainingszustand

und individuelle Veranlagung Ihres Pferdes beeinflussen den Fortschritt erheblich.

Plan C: Der strategische Rückzug

WENN mentale und physische Probleme stark ausgeprägt und miteinander verknüpft sind (z.

B. das Pferd verspannt sich aus Angst, die Verspannung verhindert die korrekte Ausführung,

das Scheitern verstärkt die Angst)…

Ziel: Ein kompletter Reset von Körper und Geist. Die negative Spirale durchbrechen.

Kernprinzip: Die Piaffe wird für mindestens 3 Monate komplett aus dem Training gestrichen.

In dieser Zeit arbeiten Sie eine Kombination aus Plan A und Plan B: zuerst Schwerpunkt auf

psychologischer Erholung (ca. 4–6 Wochen primär Plan A), dann schrittweiser Übergang zu

gezielter gymnastischer Arbeit (Plan B).

Konkrete Maßnahmen:



Phase
Zeitraum

(Richtwert)
Schwerpunkt

Phase 1: Mentale

Erholung
Wochen 1–6

Geländearbeit, Abwechslung, kein

Versammlungsdruck. Ziel: Das Pferd entspannt

sich grundsätzlich.

Phase 2: Indirekter

Aufbau
Wochen 7–12+

Seitengänge, Galopparbeit, Übergänge. Ziel:

Tragkraft und Geschmeidigkeit verbessern.

Phase 3:

Vorsichtige

Annäherung

Frühestens ab

Woche 13

Erste, kurze Piaffe-Andeutungen – nur wenn

Phase 1 und 2 positive Ergebnisse zeigen.

Empfohlener Zeitraum: Mindestens 3 Monate, realistisch oft 4–6 Monate. Das klingt lang.

Aber ein Pferd, das monatelang in einer negativen Spirale trainiert wurde, braucht

mindestens ebenso lang, um diese Erfahrung zu überschreiben.

Mein gewählter Weg ist:

☐  Plan A – Der psychologische Neustart

☐  Plan B – Die indirekte Korrektur

☐  Plan C – Der strategische Rückzug



Schritt 3: Mein persönlicher Plan und Fortschrittsprotokoll

Füllen Sie diesen Abschnitt für Ihren gewählten Plan aus. Schreiben Sie konkret – „mehr

Gelände" ist kein Plan. „Dienstag und Donnerstag 45 Minuten Ausritt mit Bergstrecke am

Waldweg" ist ein Plan.

Mein gewählter Plan: _________________________ (z. B. Plan A: Psychologischer Neustart)

Geplanter Zeitraum: vom __________ bis __________ (Datum eintragen)

Meine konkreten wöchentlichen Maßnahmen:

1. _______________________________________________________________

   (z. B. Di + Do: 45 Min. Ausritt mit Bergstrecke am Waldweg)

2. _______________________________________________________________

   (z. B. Mi: 20 Min. Cavaletti-Arbeit im Trab, niedrige Höhe)

3. _______________________________________________________________

   (z. B. Sa: 30 Min. lockere Dressur – nur Seitengänge im Schritt, keine Piaffe)

4. _______________________________________________________________

   (z. B. So: Freispringen oder Freilaufen, 15 Min.)

5. _______________________________________________________________

   (zusätzliche Maßnahme, falls relevant)

Meine Erfolgsindikatoren

Woran erkenne ich, dass der Plan wirkt? Definieren Sie messbare, beobachtbare Zeichen –

keine Gefühle, sondern Verhalten.

Positive Zeichen, auf die ich achte:

1. _______________________________________________________________

   (z. B. Das Pferd spitzt die Ohren beim Satteln, statt den Kopf wegzudrehen)

2. _______________________________________________________________

   (z. B. Der Rücken schwingt im Trab sichtbar lockerer – ich spüre mehr Auf und Ab im Sitz)

3. _______________________________________________________________

   (z. B. Im Gelände zieht das Pferd von sich aus bergauf und zeigt Vorwärtsdrang)



4. _______________________________________________________________

   (z. B. In den Seitengängen im Schritt lässt es sich leichter an den äußeren Zügel

heranreiten)

Warnzeichen, die mir sagen, dass ich den Plan anpassen muss:

1. _______________________________________________________________

   (z. B. Das Pferd zeigt auch bei der Geländearbeit Stresssignale)

2. _______________________________________________________________

   (z. B. Nach 4 Wochen keine Veränderung in der Grundentspannung)

3. _______________________________________________________________

   (z. B. Neue Lahmheitsanzeichen oder Taktunreinheiten in der Grundgangart)

Fortschrittsprotokoll (Zwischencheck alle 2 Wochen)

Nehmen Sie sich alle zwei Wochen 10 Minuten Zeit, um ehrlich Bilanz zu ziehen.

Woche 2 – Datum: __________

Beobachtung: _______________________________________________________________

Positive Veränderung: ☐  Ja ☐  Nein

Anpassung nötig: ☐  Ja → Was ändere ich: ___________________________________ ☐  Nein

Woche 4 – Datum: __________

Beobachtung: _______________________________________________________________

Positive Veränderung: ☐  Ja ☐  Nein

Anpassung nötig: ☐  Ja → Was ändere ich: ___________________________________ ☐  Nein

Woche 6 – Datum: __________

Beobachtung: _______________________________________________________________

Positive Veränderung: ☐  Ja ☐  Nein

Anpassung nötig: ☐  Ja → Was ändere ich: ___________________________________ ☐  Nein

Woche 8 – Datum: __________

Beobachtung: _______________________________________________________________

Positive Veränderung: ☐  Ja ☐  Nein

Anpassung nötig: ☐  Ja → Was ändere ich: ___________________________________ ☐  Nein

Woche 10 – Datum: __________

Beobachtung: _______________________________________________________________



Positive Veränderung: ☐  Ja ☐  Nein

Anpassung nötig: ☐  Ja → Was ändere ich: ___________________________________ ☐  Nein

Woche 12 – Datum: __________

Beobachtung: _______________________________________________________________

Positive Veränderung: ☐  Ja ☐  Nein

Bereit für vorsichtige Piaffe-Annäherung: ☐  Ja ☐  Nein → Weiter mit aktuellem Plan bis

Woche ___



Ein häufiger Fehler: Die „Pause" falsch verstehen

Viele Reiter hören „strategische Pause" und verstehen: nicht reiten. Das Pferd steht auf der

Weide, vielleicht wird longiert, und nach ein paar Wochen setzt man sich wieder drauf und

probiert dieselbe Lektion erneut.

Das funktioniert nicht. Und hier ist der Grund:

Eine Trainingspause ohne Alternativprogramm lässt die Muskulatur abbauen, die das Pferd

für die Piaffe braucht. Gleichzeitig wird das negative Muster im Kopf des Pferdes nicht

überschrieben – es wird nur vorübergehend in den Hintergrund geschoben. Beim ersten

Piaffe-Versuch nach der Pause kommen Angst und Verspannung häufig in voller Stärke

zurück.

Was stattdessen funktioniert: Eine aktive, zielgerichtete Umfokussierung. Das Pferd wird in

einem anderen Kontext – Gelände, Cavaletti, Seitengänge, Bergarbeit – weiterhin gefordert

und gefördert. Es baut Muskulatur auf, gewinnt Vertrauen zurück, und das alte negative

Muster wird durch neue, positive Erfahrungen überlagert. Wenn die Piaffe dann wieder

eingeführt wird, hat das Pferd eine andere körperliche und mentale Ausgangslage.

Typisches Szenario: Ein Reiter pausiert 6 Wochen, longiert gelegentlich, steigt wieder auf

und versucht die Piaffe. Das Pferd macht sofort dicht. Frustration auf beiden Seiten.

Besseres Szenario: Ein Reiter streicht die Piaffe für 8 Wochen, reitet in dieser Zeit 3x pro

Woche Gelände mit gezielten Bergpassagen und 2x pro Woche Seitengänge im Schritt. Nach

8 Wochen deutet er im Training zum ersten Mal eine Piaffe-ähnliche Gewichtsverlagerung an

– nur 2–3 Tritte, kein Druck. Das Pferd reagiert entspannt und neugierig statt ängstlich.

Der Unterschied liegt nicht in der Pause. Er liegt darin, was Sie mit der Pause machen.



Warum das für Ihr Pferd und Ihre gemeinsame Ausbildung

entscheidend ist

Spanische und barocke Pferde bringen von Natur aus eine hohe Versammlungsbereitschaft

und den Wunsch mit, mit dem Menschen zu kooperieren. Genau das macht sie für die

anspruchsvolle klassische Arbeit so geeignet – und genau deshalb wiegt es besonders

schwer, wenn diese Bereitschaft durch ein falsch gemanagtes Plateau in Frustration

umschlägt. Ein PRE oder Lusitano, der das Vertrauen in die Piaffe-Arbeit verliert, verliert

häufig auch einen Teil seiner grundsätzlichen Arbeitsfreude. Den Mut zu haben, einen

unkonventionellen Weg zu gehen – eine strategische Pause, Geländearbeit statt Viereck,

indirekte Gymnastizierung statt direktem Üben – ist kein Umweg. Es ist der Weg, der dem

Wesen dieser Pferde gerecht wird und der die Grundlage für eine ehrliche, getragene Piaffe

schafft.

Abschluss: Ihr nächster Schritt

Was Sie erreicht haben: Sie haben einen ehrlichen Befund Ihrer Situation erstellt, den

passenden Lösungsweg gewählt und einen konkreten, zeitlich definierten Plan mit

messbaren Erfolgsindikatoren aufgestellt. Das ist mehr, als die meisten Reiter in einer

Plateausituation tun.

Beginnen Sie diese Woche mit der ersten Maßnahme Ihres Plans. Vertrauen Sie dem

Prozess und geben Sie sich und Ihrem Pferd die Zeit, die nötig ist.

Nutzen Sie den Piaffe-Ratgeber auf Das-Spanische-Pferd.de, um die Hintergründe zu den

hier genannten Strategien zu vertiefen und weitere Trainingsimpulse für barocke Pferde zu

finden.

→ https://das-spanische-pferd.de/piaffe-plateau-durchbrechen/

Wenn Sie nach mehreren Wochen keine Veränderung beobachten oder unsicher sind, ob der

Plan zu Ihrem Pferd passt: Suchen Sie einen erfahrenen Grand-Prix-Ausbilder oder Bereiter

in Ihrer Region auf, der mit klassisch-barocken Pferden arbeitet und Ihr Pferd unter dem

Sattel beurteilen kann. Ein geschultes Auge von außen erkennt oft in Minuten, was man

selbst über Monate übersieht.

Speichern oder drucken Sie dieses Dokument aus. Hängen Sie es an Ihre Stalltafel, legen

Sie es in Ihren Spind, oder heften Sie es in Ihren Trainingsordner – damit Sie bei jedem

https://das-spanische-pferd.de/piaffe-plateau-durchbrechen/


Zwischencheck darauf zurückgreifen können.



Das-Spanische-Pferd.de – Portal für spanische & barocke Pferde

Information, Inspiration, Orientierung rund um spanische und barocke Pferde – von Ausbildung über

Haltung bis Working Equitation.

Konzept und AI-Sichtbarkeitsarchitektur: JvGLabs

AI visibility architecture
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